Zur Sicherheit:  Hausnotruf

Sehr geehrte …,
viele ältere und sturzgefährdete Menschen fühlen sich zu Hause unsicher. Aber das muss noch nicht „Endstation Altenheim“ bedeuten. In vielen Fällen hilft der Hausnotruf. Der Hausnotruf kann auch bei jungen Leuten von Vorteil sein, wenn diese beispielsweise Diabetes-, Epilepsie-, oder Falithrom-Patienten sind. Auch bei Personen, die sich in Anschlussheilbehandlung befinden, kann der Hausnotruf vorübergehend eine sinnvolle Ergänzung darstellen.
Das System Hausnotruf ist ganz einfach. Man benötigt für das Hausnotrufgerät nur einen Strom- und einen Telefonanschluss. Sollte ein Teilnehmer einen Notfall haben, kann er mittels Handsender den Notruf, egal wo er sich in der Wohnung befindet, auslösen. Über die Freisprechfunktion im Hausnotrufgerät kann die hilfsbedürftige Person mit der Notrufzentrale sprechen. Die Notrufzentrale organisiert dann die notwenige Hilfe. Dazu wurden im Vorfeld die persönlichen Daten wie Krankheiten, einzunehmende Medikamente, notwendige medizinische Hilfen, Kontaktdaten der Angehörigen und der Hilfspersonen bzw. des Hilfsdienstes aufgenommen. Diese Informationen stehen bei Notrufauslösung der Mitarbeiterin in der Notrufzentrale sofort bereit. Somit kann auch geholfen werden, falls der Notrufauslöser nicht sprechen kann.

Der Hausnotruf steht rund um die Uhr zur Verfügung. Er gibt nicht nur den Nutzern Sicherheit und ein gutes Gefühl, sondern auch deren Angehörigen. 

Eine Umfrage im Jahr 2010 ergab, dass die Teilnehmer des Volkssolidarität Hausnotrufdienstes zu 99,7 % sehr zufrieden oder zufrieden sind.

Wir freuen uns, wenn Sie Ihren Patienten den Volkssolidarität Hausnotrufdienst empfehlen. 

Für ein persönliches Gespräch oder weiteren Informationen stehen wir Ihnen gern bereit. Gern senden wir Ihnen auch Informationsmaterial zur Auslage in Ihrer Praxis.
Mit freundlichen Grüßen

PS: Wir beraten alle Interessenten über die Möglichkeiten der Kostenübernahme durch die Kassen und übernehmen bei Bedarf auch alle Formalitäten.  

